
Abschnittsbezogene Prioritätsstufen zur Wiederherst ellung der ökologischen 
Durchgängigkeit in den Vorrangfließgewässern des La ndes Brandenburg  

Priorität  Bedeutung / Merkmale 

1 Herstellung der Durchgängigkeit ist von höchster fi schökologischer Bedeutung  
Absoluten Vorrang haben Elbe und Oder sowie große Fließgewässer, über die die ökolo-
gische Anbindung des Brandenburger Gewässernetzes erfolgt (u.a. die Unterläufe von 
Havel, Spree und Schwarzer Elster; Stepenitz; Pulsnitz; Plane; Lausitzer Neiße; HoFriWa 
und Ucker unterhalb von Prenzlau). Die Durchgängigkeit dieser Gewässer ist unabding-
bar für die Wiederansiedlung bzw. den Erhalt der Langdistanzwanderfischarten. 

Bestehende Wanderhindernisse sind rückzubauen, so umzubauen oder zu umgehen, 
dass sowohl eine ungestörte Migration der aquatischen Organismen als auch ein unge-
störter Geschiebetransport als Voraussetzung für das Erreichen des guten ökologischen 
Zustands entsprechend EU-WRRL ermöglicht werden. Ein Neubau von Querbauwerken, 
Rückhaltebecken, Stauen oder Wasserkraftanlagen ist gemäß EU-WRRL auszuschlie-
ßen. Der Umbau eines Bauwerks ist nur zulässig, sofern es für Nutzungen gemäß Art. 4 
(5) EU-WRRL unverzichtbar und sichergestellt ist, dass die ökologisch bestmögliche 
Durchwanderbarkeit für die Referenz-Fischgemeinschaft an diesem Standort erreicht 
wird. 

2 Herstellung der Durchgängigkeit ist von hoher fisch ökologischer Bedeutung  
Hohe Bedeutung haben die Fließgewässer, die als so genannte Verbindungsgewässer 
für den überregionalen Biotopverbund und die Anbindung der Laichhabitate von Langdis-
tanzwanderern und potamodromen Arten unverzichtbar sind (u.a. obere Havel von 
Stolpsee bis Mündung der Spree; Dosse; Rhin; Nuthe; Karthane; Spree zwischen Sach-
sen und Spreewald; Dahme; Löcknitz; der Unterlauf der Kleinen Elster; Alte Oder; 
Schwärze; Finow und die Welse). 

Maßnahmen haben das Ziel, diese Gewässer als Rückzugs- und Laichhabitate für stabile 
und ausbreitungsfähige Populationen der typischen Flussfischarten zu entwickeln. Für 
den Erfolg bereits laufender Lachsprojekte sind auch Maßnahmen zur Verbesserung der 
longitudinalen und lateralen Durchgängigkeit sowie der Gewässerstruktur essentiell. Ein 
Neubau von Querbauwerken, Rückhaltebecken, Stauen oder Wasserkraftanlagen ist 
gemäß EU-WRRL grundsätzlich auszuschließen. Der Umbau eines Bauwerks ist nur 
zulässig, sofern es für Nutzungen gemäß Art. 4 (5) EU-WRRL unverzichtbar und sicher-
gestellt ist, dass bei natürlichen Gewässern der gute ökologisch Zustand und bei erheb-
lich veränderten Gewässern das gute ökologische Potenzial sowie die Durchwanderbar-
keit für die Referenz-Fischgemeinschaft an diesem Standort nicht beeinträchtigt wird. 

3 Herstellung der Durchgängigkeit ist von fischökolog ischer Bedeutung  
Fließgewässer der Priorität 3 sind für den regionalen Biotopverbund, für die Wiederan-
siedlung und Verbreitung bachtypischer Arten (u.a. Bachneunauge, Schmerle, Hasel und 
Döbel sowie teilweise auch für die Anbindung von Laichplätzen der Langdistanzwanderer 
wichtig (u.a. natürliche Oberläufe, stromaufwärts von Gewässern der Priorität 2, z.B. obe-
re Ucker, Jäglitz-System sowie zahlreiche kleinere Havel- und Spreenebengewässer). 

Maßnahmen zur Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit sind auf die Maßnah-
men an Gewässern der Prioritäten 1 und 2 abzustimmen, wobei insbesondere kumulative 
Sperrwirkungen nacheinander geschalteter Querbauwerke auf Fischpopulationen abzu-
wägen und zu minimieren sind. Die Verbesserung der lateralen Durchgängigkeit ist eben-
falls von hoher fischökologischer Bedeutung. 

4 Herstellung der Durchgängigkeit ist von untergeordn eter fischökologischer Bedeu-
tung  
Gewässer der Priorität 4 haben für Wanderfische, bis auf den Aal, zumeist eine unterge-
ordnete Bedeutung. Sie müssen dennoch Beachtung finden, da sie im regionalen Biotop-
verbund eine potenzielle Nischenfunktion erfüllen (z.B. Laichgewässer für Stinte, Lebens-
räume für Schmerle, Gründling und andere rheotypische Kleinfischarten - z.B. Unterlauf 
der Neuen Jäglitz; Pölzer Fließ; Wuggel- und Kossenblatter Mühlenfließ; Letschiner 
Hauptgraben sowie bergbaubeeinflusste Gewässer wie das Greifenhainer Fließ). 

Maßnahmen zur Verbesserung der ökologischen Durchgängigkeit wie unter Priorität 3 
können zeitlich gestreckt werden; die Zuordnung zu den Vorranggewässern ist vor allem 
bei eventuell künstlichem Ursprung nochmals zu prüfen. 

 


